
Zweites Buch: Recht der Schuldverhältnisse

§381
Die Kosten der Hinterlegung fallen dem Gläubiger zur 

Last, sofern nicht der Schuldner die hinterlegte Sache 
zurücknimmt. g ggg

Das Recht des Gläubigers auf den hinterlegten Betrag 
erlischt mit dem Ablaufe von dreißig Jahren nach dem 
Empfange der Anzeige von der Hinterlegung, wenn nicht 
der Gläubiger sich vorher bei der Hinterlegungsstelle 
meldet; der Schuldner ist zur Rücknahme berechtigt, auch 
wenn er auf das Recht zur Rücknahme verzichtet hat.

§383
(1) Ist die geschuldete bewegliche Sache zur Hinterlegung 

nicht geeignet, so kann der Schuldner sie im Falle des Ver­
zugs des Gläubigers am Leistungsorte versteigern lassen 
und den Erlös hinterlegen. Das gleiche gilt in den Fällen 
des § 372 Satz 2, wenn der Verderb der Sache zu besorgen 
oder die Aufbewahrung mit unverhältnismäßigen Kosten 
verbunden ist.

(2) Ist von der Versteigerung am Leistungsort ein an­
gemessener Erfolg nicht zu erwarten, so ist die Sache an 
einem geeigneten anderen Orte zu versteigern.

(3) Die Versteigerung hat durch einen für den Verstei­
gerungsort bestellten Gerichtsvollzieher oder zu Versteige­
rungen befugten anderen Beamten oder öffentlich angestell- 
ten Versteigerer öffentlich zu erfolgen (öffentliche Verstei­
gerung). Zeit und Ort der Versteigerung sind unter all­
gemeiner Bezeichnung der Sache öffentlich bekanntzu­
machen.

(4) Die Vorschriften der Abs. 1 bis 3 gelten nicht für ein­
getragene Schiffe und Schiffsbauwerke.
Anmerkung:
Zuständig ist der Gerichtsvollzieher des für den Versteigerungsort zu­
ständigen Kreisgerichts.

§384
(1) Die Versteigerung ist erst zulässig, nachdem sie dem 

Gläubiger angedroht worden ist; die Androhung darf unter­
bleiben, wenn die Sache dem Verderb ausgesetzt und mit 
dem Aufschübe der Versteigerung Gefahr verbunden ist.
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